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qualitativ neue materialistische Ä. 
ausgearbeitet.

Atheismus (griech.): Gottlosigkeit; 
Bezeichnung für alle Weltanschauun
gen, welche die Welt aus sich selbst 
erklären und daher den Glauben an 
einen Gott ablehnen.
Der A. ist so alt wie das philoso
phische Denken, seine Anfänge fin
den wir bereits bei den ionischen 
Naturphilosophen {Thales, Anaxi
menes, Anaximander). Die bedeu
tendsten atheistischen Denker der 
Antike waren Epikur und Lukrez, 
die in ihrer materialistischen Philo
sophie wichtige Ansätze zu einer 
wissenschaftlichen Religionskritik 
entwickelten. Einen großen Auf
schwung erlebte das atheistische 
Denken in der Epoche des Kampfes 
der revolutionären Bourgeoisie ge
gen die überlebte Feudalgesellschaft 
und ihre Ideologie. Der A. entwic
kelte sich hier in enger Verbindung 
mit den Wissenschaften und der 
materialistischen Philosophie und 
diente den fortschrittlichen Kräften 
als ideologische Waffe im Klassen
kampf gegen den weltlichen und 
geistlichen Adel. Der bürgerliche A. 
wurde insbesondere durch die fran
zösischen Materialisten D. Diderot, 
P. H. D. Holbach, C. A. Helvetius 
und J. O. La Mettrie ausgearbeitet 
und begründet. Er spielte eine be
deutende Rolle bei der ideologischen 
Vorbereitung der französischen bür
gerlichen Revolution und beeinflußte 
auch das geistige Leben anderer Län
der nachhaltig. Einen weiteren Fort
schritt in der Entwicklung des A. bil
dete die materialistische Philosophie 
und Religionskritik L. Feuerbachs.
So bedeutend die Verdienste des 
bürgerlichen A. im Kampf gegen die 
religiöse Weltanschauung auch 
waren, kam er doch über gewisse 
Schranken nicht hinaus, weil er die 
gesellschaftlichen Grundlagen und 
Wurzeln der —> Religion nicht er
faßte. Das wurde erst mit der Ent
stehung des —► dialektischen und

historischen Materialismus möglich. 
K. Marx und F. Engels schufen mit 
der neuen Weltanschauung der Ar
beiterklasse auch eine qualitativ 
höhere Form des A. Indem sie die 
sozialen Grundlagen und die er
kenntnistheoretischen Wurzeln der 
Religion erkannten, wiesen sie zu
gleich den Weg, wie das religiöse 
Bewußtsein praktisch und theoretisch 
überwunden werden kann. Die ent
scheidende Bedingung hierfür ist die 
Beseitigung der antagonistischen 
Klassengesellschaft und der Aufbau 
der von Ausbeutung und Unterdrük- 
kung freien sozialistischen Gesell
schaft, denn damit verliert die Reli
gion ihre soziale Grundlage. Weiter 
ist dazu eine systematische wissen
schaftlich-atheistische Aufklärungs
und Erziehungsarbeit erforderlich, 
um allen Menschen die Ergebnisse 
der Wissenschaften sowie die wissen
schaftlich begründete Weltanschau
ung des dialektischen und histori
schen Materialismus zu vermitteln.

Atomistik: materialistische philoso
phische Lehre und naturwissenschaft
liche Hypothese, daß die Materie aus 
kleinsten, nicht weiter teilbaren Ele
menten — den Atomen - bestehe und 
alle Bewegung und Entwicklung in 
der materiellen Welt auf die Orts
veränderung und Zusammensetzung 
der Atome zurückzuführen sei. Als 
philosophische Theorie wurde die A. 
in der antiken griechischen Philoso
phie von Leukipp und Demokrit be
gründet. Nach der Lehre des Demo
krit besteht die Materie aus Atomen, 
die die letzten unteilbaren Bausteine 
sein sollten, die sich nur nach Größe 
und Gestalt voneinander unterschei
den. Durch ihre unterschiedliche Zu
sammensetzung, die aus ihrer Bewe
gung resultiert, entstehen die man
nigfaltigen materiellen Gebilde. 
Auch die Seele besteht aus materiel
len Atomen, nur sind diese besonders 
glatt, fein und rund. So erklärte 
Demokrit in seiner atomistischen 
Lehre die Welt materialistisch aus


